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REGENSBURG. Gespanntes Warten an
der Uni Regensburg: Vergangene Wo-
che hatte der Hochschulrat für Prof.
Thomas Strothotte als neuen Rektor
gestimmt. Bis spätestens morgen soll
nun die endgültige Zusage des Rosto-
cker Informatik-Professors vorliegen.

Die Chancen stehen gut, wie Tris-
tan Haselhuhn, Studierendenvertreter
im Studentischen Konvent, meint.
Schließlich habe Strothotte bereits
sein Rektorenamt an der Uni Rostock
niedergelegt – nachdem seine Bewer-
bung dort für Ärger gesorgt hatte. „Ein
Zeichen, dass er es ernst meint. Wir
sind sehr gespannt.“

Kontakt zu Studenten vertiefen

Die Erwartungen an den neuen Rektor
sind hoch, bestätigen Haselhuhn und
seineMitdelegierten Loi Vo und Benja-
min Wankerl. Nichts weniger als „fri-
schen Wind“ im Unigetriebe erhoffen
sich die drei. „Das Vorwissen eines in-
ternen Bewerbers ist nützlich“, sagt
Haselhuhn, „aber es kann auch nütz-
lich sein, wenn ein Externer objektiv
rangeht und blinde Flecken entdeckt.“

„Er hat Visionen und will sich mit
allen Entscheidungsträgern der Uni
zusammensetzen“, sagt Wankerl.
Nach seinem Eindruck sei Strothotte
ein Realist, der keine falschen Verspre-
chungen mache, aber für jeden ein of-
fenes Ohr habe. Zum Beispiel für stu-
dentische Belange: „Ein fähiger Mann,
der sich für Studenten einsetzen will“,
ist Vo, Vorsitzender der Studierenden-

vertretung, überzeugt. In Vorgesprä-
chen habe Strothotte deutlich ge-
macht, er wolle den Kontakt zu den
Studierenden intensivieren. „Das wäre
eine enormeVerbesserung.“

Ängste vor Ressourcen und Mittel-
kürzungen gebe es immer, sagt Hasel-
huhn. „Aber Herr Strothotte hat klar
gemacht, dass jede Fakultät ihre Da-
seinsberechtigung hat. Vielleicht kann
er die Kommunikation zwischen den
Fakultäten verbessern und eine Brü-
cke zwischen Geisteswissenschaftlern
undNaturwissenschaftlern bauen.“

„Wir brauchen keine Revolution“

„Es ist kein Geheimnis, dass die Natur-
wissenschaften einen internen Bewer-
ber favorisiert hatten“, sagt Prof. Wer-
ner Kunz, Dekan der Fakultät „Che-
mie und Pharmazie“. Aber eigentlich
wollten alles dasselbe: „Wir müssen
die Uni auf einem höheren Niveau an-
siedeln und brauchen mehr sichtbare
Aktivitäten nach außen.“

Dazu gehörten weitere Internatio-
nalisierung, eine Stärkung der For-
schung – „ohne die Freiheit von Lehre
und Forschung anzutasten“ –, eine
professionelle Außendarstellung und
Fundraising durch private Sponsoren.
Prof. Strothotte habe offensichtlich gu-
te Managementqualitäten, internatio-
nale Erfahrung und neue Ideen. „Wir
hoffen, dass er es schafft, Gegensätze
innerhalb der Uni zu einen“, sagt
Kunz. „Wir brauchen aber keine Revo-
lution, die Uni ist auf gutemWeg.“

Mehr Identifikation mit der Uni

„Prof. Strothotte ist sehr international
und hat gezeigt, dass er Detailfragen
nicht scheut“, sagt der Dekan einer
philosophischen Fakultät. „Wir begrü-
ßen seine Wahl.“ Es gehe für die Uni

künftig darum, mehr Profil zu zeigen.
„Ich hoffe, er hat bei allen Ressourcen-
Knappheiten ein offenes Ohr für uns.
Die Dekane sollten ihm zuarbeiten, er
braucht unsere Unterstützung.“

Eine Zusammenarbeit aller wird
nötig sein, glauben auch die Studieren-
denvertreter. „Vielleicht könnten sich
dann endlich alle Studenten wirklich
mit ihrer Universität identifizieren.“

GroßeErwartungen anneuenRektor
WAHL Studierendewie Deka-
ne erhoffen sich von Prof.
Strothotte „frischenWind“.
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VON ANTJE KARBE, MZ

Eine Profilbildung der Uni Regensburg, die alle miteinbezieht: Auf den
neuen Rektor warten einige Herausforderungen. Foto: MZ-Archiv

Brustspitz für zwei
Die Mittelbayerische Zeitung verlost in
Zusammenarbeit mit der Glöckl
Gaststätten GmbH und der Brauerei
Bischofshof jedeWoche auf der Hoch-
schulseite ein Brustspitzessen
(Dult-Brustspitz-Teller und ein Getränk)
für zwei Personen im Restaurant
„ZumGlöckl“ bzw. während der Dult
im Glöckl-Festzelt.

Unsere heutige Preisfrage:
Wann findet derWinterball der Regens-
burger Hochschulen statt?

➜ Schreiben Sie uns die Lösung an
brustspitz@mittelbayerische.de
➥ Den Gewinner finden Sie auf
www.mittelbayerische.de
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DAS WAHLVERFAHREN

➤ Prof. Thomas Strothotte wurde als
erster Rektor in der Geschichte der
Universität vomHochschulrat gewählt:
Dazu gehören zwei Wirtschaftsvertreter,
zwei externeWissenschaftler, eine Ab-
solventin der Universität, drei Professo-

ren, ein Studentenvertreter und ein Ver-
treter des akademischenMittelbaus.
➤ Erstmals war auch eine Bewerbung
externer Kandidatenmöglich. Um den
Kreis zu erweitern, wurde ein Headhun-
ter eingeschaltet.

REGENSBURG. Zum Sommersemester
2009 bietet die Hochschule Regens-
burg als erste in Bayern denMasterstu-
diengang Logistik an. In drei Semes-
tern erwerben Studierende den Ab-
schluss „Master of Engineering“ und
erhalten eine interdisziplinäre Ausbil-
dung, die betriebswirtschaftliche As-
pekte, technische Logistik und Infor-
mationstechnik verbindet. Der Mas-
ter-Studiengang richtet sich an Absol-
venten der Wirtschafts- und Ingeni-
eurswissenschaften oder der Informa-
tik. Er ist aber auch für andere Absol-
venten offen, ebenso wie für Querein-
steiger aus der beruflichen Praxis mit
akademischemErstabschluss. (mz)
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➜ www.hs-regensburg.de

Neuer
Studiengang
STARTFH bietet jetzt „Logis-
tik“mitMasterabschluss an.

REGENSBURG. Studium, Examen und
das war’s dann mit der Uni? Die Juris-
tische Fakultät in Regensburg will das
ändern: Ihr neu gegründeter Alumni-
verein soll künftig dafür sorgen, dass
Jura-Absolventen ihrer Universität
verbunden bleiben.

„Nostalgie“ heißt das Stichwort, wie
Prof. Thorsten Kingreen vom Lehr-
stuhl für Öffentliches Recht, Sozial-
recht und Gesundheitsrecht sagt. Bei
der konstituierenden Versammlung
imDezember wurde er zumVorsitzen-
den berufen und will zusammen mit
den weiteren Vorstandsmitgliedern
Prof. Herbert Grziwotz (Notar und Ho-
norarprofessor), Dr. Konrad Brennin-

ger (Rechtsanwalt), Lena-Katharina
Pabst (Studentin) und Dr. Christoph
Schärtl (Akademischer Rat) viele
Alumni für den Verein gewinnen.

„Die Idee ist angekommen“, sagt er.
Man habe bereits 150 Mitglieder. Nost-
algie alleine genüge aber nicht: Als
zweites großes „N“ hat sich der Verein
„Netzwerkbildung“ auf die Fahne ge-
schrieben. Alumni sollen so leichter in
Kontakt bleiben. „Auch eine Stellen-
und Praktikabörse für Studienabgän-
ger ist in Arbeit“, sagt Kingreen.

Auf der Homepage können sich
künftig sowohl Studenten als auch po-
tenzielle Arbeitgeber informieren.
„Wir streben eine Vernetzung der Fa-
kultät mit der juristischen Gesell-
schaft an“, sagt Kingreen. Ob Gerichte
oder Anwaltskanzleien, man habe bis-
her wenig Kontakte zur Regensburger
Arbeitswelt. Ein Brücke zwischen Uni
und Stadtleben sei nötig: „Die Univer-
sität sollte als wichtiger Teil dieser
Stadt wahrgenommenwerden.“

Fest eingeplant seien ein jährliches
Sommerfest sowie ein Fakultätstag,
sagt Schatzmeister Christoph Schärtl.
„Mit einem wissenschaftlichen Sym-
posion und Doktorfeier.“ Der nächste
findet wieder am 4. Dezember statt –
bleibt noch viel Zeit für den Alumni-
verein, weiter zuwachsen. (mak)
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➜ www.juratisbona.de

Netzwerk für Jura-Studenten
NEUGRÜNDUNGUni-Juristen
wollen sichmit neuem
Alumniverein besser vernet-
zen – und eine Brücke zur
Gesellschaft schlagen.

Dr. Christoph Schärtl, Lena-Katharina
Pabst, Dr. Thorsten Kingreen, Dekan
Herbert Roth, Dr. Konrad Brenninger,
Prof. Herbert Grziwotz Foto: Fakultät

rnst Baumann hat als Vorsitzender
des Hochschulrats die Rektorwahl

geleitet. Ehemals Vorstandsmitglied der
BMW AG, ist er als Privatier immer
noch engagiert: im Arbeitskreis Schule-
Wirtschaft in Bayern, im Ausschuss für
Sozialpolitik in Europa der BDA, als
Mitglied des Akkreditierungsrates und
seit Jahren imRegensburger Hochschul-
rat.

MZ: Externe Bewerber undHeadhunter:
Der neue Rektor wurde vomHochschulrat
unter neuen Rahmenbedingungen ge-
wählt.Welche Vorteile bringt das geän-
derte Verfahren, Herr Baumann?

Baumann: Der gesamte Prozess fand
unter starker Einbindung der Universi-
tät statt. Unter anderemwurden alle De-
kane eingeladen, um die Kandidaten
kennenzulernen. Es gab viele Gesprä-

E che. Mir wurde ge-
sagt, es habe noch
nie so eine intensi-
ve Auseinanderset-
zung mit einer
Rektorwahl gege-
ben. Für eine Uni-
versität ein positi-
ver Prozess. Der
Einsatz eines Per-
sonalberaters hat
den Bewerberkreis
erweitert und im
Entscheidungsfindungsprozess für eine
zusätzliche externe Expertenmeinung
gesorgt.

Fürchten Sie, solch ein Kandidat könnte
schwerer akzeptiert werden, zum Beispiel
vonseiten der Fakultäten?

Natürlich gab es verschiedene Positio-

nen. Aber ich habe
die Diskussions-
teilnehmer als sehr
professionell er-
lebt. Die Dekane
unterscheiden sehr
wohl zwischen der
Diskussion vor der
Entscheidung und
dem gemeinsamen
Wirken nach der
Entscheidung.

Was zeichnet Prof.
Strothotte in Ihren Augen für den Posten
aus?

Wir hatten hervorragende Kandidaten
mit unterschiedlichen Stärken. Herr
Strothotte hat ein hohes Gestaltungspo-
tenzial. Das hat er schon als Professor in
Magdeburg gezeigt, als er dort den fach-

übergreifenden Studiengang Computer-
visualistik aufbaute. Er ist ein hervorra-
gender Wissenschaftler, international
hoch angesehen und ein guter Kommu-
nikator. Er versteht es, andere einzubin-
den und zu überzeugen. In Rostock hat
er auf diese Weise auch für unpopuläre
Entscheidungen Mehrheiten gewon-
nen.

Waswünschen Sie sich vom neuen Rek-
tor?

Die Aufgabe des Rektors ist es, die Uni
national wie international auf einen
Spitzenplatz zu führen. Das Potenzial
ist da, aber wir müssen das Profil nach-
schärfen. Außerdem wünsche ich mir,
dass die Identifikation mit der Uni er-
lebbar wächst und zwar von den Profes-
soren über die Mitarbeiter bis zu den
Studenten. Antje Karbe

„Die Uni auf einen Spitzenplatz führen“
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HOCHSCHULSPLITTER

Beschaffungswesen der
öffentlichen Hand
REGENSBURG. Das Beschaffungswesen
der öffentlichenHand hat in der öf-
fentlichenVerwaltung und bei Bewer-
bern um öffentliche Aufträge eine gro-
ße finanzielle Bedeutung. Ein Seminar
des ZWW (Zentrum fürWeiterbil-
dung undWissensmanagement) der
Hochschule Regensburg richtet sich
an Sachbearbeiter sowie Bewerber um
Aufträge: Rechtliche Grundlagen, EU-
Vergabebestimmungen, Probleme des
Vergabewesens. Anmeldung unter Tel.
(09 41) 9 43-97 15 oder zww@fh-re-
gensburg.de.Modul 1: 22. Januar,Mo-
dul 2: 12. Februar, je 9- 16 Uhr. (mz)
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Kinderkriegen zum
richtigen Zeitpunkt
REGENSBURG. Der Familien-Service der
Uni Regensburg bietet das Seminar
„Mama und Papawerden – der richtige
Zeitpunkt“ an. Rosemarie Jell und
MarthaHopper gehenmit den Studie-
renden der Frage nach, wann der rich-
tige Zeitpunkt für das Kinderkriegen
ist bzw. ob es ihn überhaupt gibt. Und:
WelcheHilfen gibt es für junge Eltern?
23. Januar, 18–20 und 24. Januar, 11–14
Uhr an der Uni Regensburg. Anmel-
dung unter Tel. (09 41) 9 43 23 23. (mz)
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Uni und Hochschule
tanzen beim Winterball
REGENSBURG. Am Freitag, 23. Januar
findet um 19.30 Uhr in derMensa der
Hochschule für AngewandteWissen-
schaft der gemeinsameWinterball
vonUniversität undHochschule statt.
Es spielen das Universitäts-Jazz-Or-
chester und das Trio Hien –Moser –
Wackerbauer. Kartenvorverkauf im
Studentenhaus an der Uni, Zimmer
1.34, 8.30–13.30 Uhr. (mz)
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Viele Bewerber an der
Universität Eichstätt
EICHSTÄTT. Insgesamt 19 Bewerber ha-
ben sich für das Amt des Präsidenten
der KatholischenUniversität Eich-
stätt-Ingolstadt (KU) beworben. Der
Hochschulrat hat nun fünf ausge-
wählte Bewerber zu einer Vorstellung
eingeladen. Die vorgeschlagenenKan-
didaten stellen sich imApril in einem
hochschulöffentlichenHearing vor,
dieWahl durch denHochschulrat ist
für den 8. Juni vorgesehen. (upd)
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13 Grad: Vorlesung fiel
wegen Kälte aus
WÜRZBURG.WegenKälte wurde ver-
gangeneWoche eine BWL-Vorlesung
an derWürzburger Universität abge-
brochen – bei Raumtemperaturen um
die 13 Grad. Die Heizungwar bis 6. Ja-
nuar so gedrosselt, dass die Gebäude
bei Außentemperaturen von bismi-
nus fünf Gradwarm gehaltenworden
wären.Weil das Thermometer aber
unterminus zehnGrad fiel, waren die
Gebäude ausgekühlt. UmÄhnliches
künftig zu verhindern, will die Uni ei-
nenNotdienst einrichten. (ddp-bay)
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